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Vorwort 

Diese Studie beruht auf der Kommunikation von gerichtlicher Praxis, empirischer 

Forschung und Prozessrechtswissenschaft. Sie bedurfte daher sowohl entsprechen-

der praktischer Erfahrungen als auch geeigneter Rahmenbedingungen zur wissen-

schaftlichen Bearbeitung der Thematik. Die Praxis habe ich im Rahmen des Auf-

baus der gerichtsinternen Mediation in der hessischen Sozialgerichtsbarkeit und der 

dortigen Tätigkeit als gerichtlicher Mediator seit 2008 erfahren. Die Gelegenheit zu 

wissenschaftlicher Reflexion gewährten mir der LOEWE-Schwerpunkt „außerge-

richtliche und gerichtliche Konfliktlösung“ der Johann Wolfgang Goethe-

Universität Frankfurt am Main und das Hessische Ministerium der Justiz, für In-

tegration und Europa, indem sie mir eine sechsmonatige Teilabordnung als Fellow 

ermöglichten.  

 

Prof. Dr. Albrecht Cordes danke ich stellvertretend für das Leitungsgremium des 

LOEWE-Schwerpunktes „außergerichtliche und gerichtliche Konfliktlösung“ für 

die eröffneten Möglichkeiten. Für Kritik, Anregungen, Hilfestellungen, die Her-

stellung unverzichtbarer Kontakte und für andere Beiträge zum Gelingen dieser 

Untersuchung möchte ich Peter Brändle, Prof. Dr. Roland Fritz, Dr. Carsten Schütz, 

Dr. Carmen Vogt-Beheim, Prof. Dr. Astrid Wallrabenstein und Dr. Sascha Weigel 

danken. Mein Dank gilt schließlich dem Präsidenten des Hessischen Landessozial-

gerichts i.R. Dr. Harald Klein für die uneingeschränkt wohlwollende Begleitung 

meines Interesses an der wissenschaftlichen Aufarbeitung der Thematik.  

 

 

Wiesbaden im Juli 2013 

 

 

Dr. Frank Schreiber 
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